
Erste Periode. Vom Ende des 4. Jh. bis 843. 177

496 Sieg Chlodwigs über die Alamannen. Nach neuen
Siegen ein Teil Alamanniens fränkisch.

Bekehrung Chlodwigs zum katholischen Christen¬
tum.

507 Sieg Chlodwigs über die Westgoten bei Poitiers.
Gallien fränkisch,

nach 530 Eroberung von Burgund, Thüringen, Bayern und dem
Rest von Alamannien durch die Franken.

Entstehung des Großgrundbesitzes. Naturalwirtschaft.
Neue Aristokratie.

Wachstum der Königsmacht. Das Majordomat. Grafen
und Herzöge. Märzfeld.

Aufzeichnung der Stammesrechte (Lex Salica). Volks¬
und Hofgericht.

seit 560 Yerfall des Reiches: Untüchtigkeit der Könige, sittliche
Verwilderung (Brunhilde und Fredegunde), Reichs¬
teilungen; Austrasien, Neustrien, Burgund. Wachs¬
tum der Adelsmacht. Führer des Adels die Pippi-
niden.

687 Pippin der Mittlere schlägt an der Spitze des austra-
sischen Adels die Neustrier bei Tertry und stellt
die Einheit des Frankenreiches wieder her.

Karl Martell Regent (Majordomus) des Frankenreiches.
732 Karl schlägt die Araber bei Poitiers.

Pippin Major domus.
Ausbreitung des Christentums durch irische (Columba,

Gallus) und angelsächsiche Mönche (Willibrord,
Winfried).

Tätigkeit des Bonifatius in Friesland, Hessen, Thü¬
ringen, Bayern; er reformiert die Kirche, gibt ihr
die Metropolitan Verfassung (Mainz, Trier, Köln),
macht sie vom Papste abhängig.

754 Tod des Bonifatius bei Dokkum.
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